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Wildbächen Saltine, Gamsm, Jllgraben und Prinze als Bauten

bezeichnet werden, mit denen sofort begonnen werden sollte.

Es ist sehr erfreulich, aus diesem Berichte zu erfahren, daß sich

die Neubauten an der Rhone bei dem ungewöhnlich hohen Wasserstande

vom letzten Herbst bewährt haben, und daß das zur Korrektion dieses

wilden Bcrgstroms angewandte System als ein den Verhältnissen

ganz angemessenes bezeichnet werden darf, dessen ungeachtet kann sich

der aufmerksame Leser des Berichtes einiger Besorgnisse für die Zukunft
nicht ganz erwehren. Derselbe konstatirt, daß die Wildbäche dem

Fluß nicht nur ihr Wasser rasch zuführen, sondern auch viel Ge-

schiebe in das Flußbett wälzen. Es entsteht daher die wichtige Frage:

Vermag der Fluß das zugeführtc Material nach vollendeter Eindäm-

mung ohne lokale Ablagerungen bis in den Gcnfcrsec zu wälzen oder

nicht? Vermag er daö nicht, was bei dem langen Laufe und dem

theilwcise mäßigen Gefälle desselben zu befürchten ist, dann wird sich

das ohne dieses zu hoch liegende Flußbett nach und nach — wenig-
stens stellenweise — mit Geschiebe füllen, daö entweder häufig wieder-
kehrende Ausbaggcrungen nothwendig macht, oder bei jedem Hochwasser
daS Auötreten desselben veranlaßt. Zur Vermeidung dieser Gefahren
gibt es nur ein rationelles Mittel, und daS liegt in der sorgfältigen
Pflege der Wälder und der Verdauung der Schutt liefernden Bäche.
Möge daher diesen Arbeiten von Seite der Behörden eine eben so große
Aufmerksamkeit zugewendet werden, wie der Korrektion dcS Flusses und
möge es bald gelingen, die Nothwendigkeit dieser Arbeiten dem Volke
klar zu machen, damit es von sich anö und ohne äußern Zwang Hand
an dieselben lege. Landolt.

Einfluß des Waldes auf die atmosphärischen Niederschlüge-
An zwei Regenmessern, der eine im freien Lande, der andere 150 Schritte
davon in einem ziemlich dichten Tanncnwaldc aufgestellt, wurden die

Regen- und Schneemcngen zu gleicher Zeit gemessen und diese Unter-
suchung 16 Monate hindurch fortgeführt. Es ergab sich daraus, daß
im Verhältniß zu der im Freien gefallenen Regenmenge im Durchschnitt
nur 46,7 Prozent, also kaum die Hälfte auf den Waldboden gelangte,
weil die andere Hälfte von den Zweigen aufgefangen wurde und daselbst

rasch verdunstete, wodurch Anlaß zu häufigern Niederschlagen gegeben
wurde. Es geben somit diese Beobachtungen auch einen Maßstab für
die Schätzung der Wassermcnge, welche auf steilen Halden durch die

Bäume vor dem Abfließen nach den Thälern bewahrt wird, und erklären
das periodische starke Anschwellen von Bächen und Flüssen in Folge von
Regengüssen nach größern Entwaldungen. („Schranne".)
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